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Ner badische Saushalt ausgeglichen
Eine tlaterreduns mit Miaisterpröjident Köhler

O Karlsruhe , 3. April . skigener Bericht des
„Führer " .) Nach der soeben erfolgten Vcr -
össentlichung des badischen Haushaltgesctzes
gab uns Aiinistcrpräsidcnt Walter Köhler
in seiner Eigenschaft als Finanz - und Wirt¬
schaftsminister Ausschluß über einige den Haus¬
halt berührende Fragen .

Frage : Zn diesem Jahr ist das
Ha u S haltsgesetz rechtzeitig er¬
schienen , während in früheren Jahren
häufig Verspätungen eingetreten sind. Wie
war diese Beschleunigung möglich?

Tie Aufstellung des Haushaltsplans , die in
früheren Jahren durch unfruchtbare Erörterun¬
gen in den Ausschüssen und im Plenum des
Landtags hinausgezögcrt wurde , ist in diesem
Jahre nach den Gesichtspunkten n a -
tionalsozialistischer Staatssüh -
r n n g prompt und lediglich unter sachlichen
Gesichtspunkten dnrchgeführt worden . M .m
muss sich des Leerlaufs des parlamentarischen
Apparates unter dem alten System erinnern ,
wie tage - und wochenlang nutzlose Debatten
geführt wurden . Ich habe als Finanzministcr
von Anfang an entscheidenden Wert darauf ge¬
legt , daß das Gesetz rechtzeitig in Kraft treten
kann und habe bei allen beteiligten Stellen der
verschiedenen Ministerien Verständnis und
freudige Mitarbeit bei diesen Bestrebungen ge¬
funden . Die durch die Entwicklung der Reichs -
reform bedingte Prüfung des Haushaltsplans
durch das Reich brachte wohl eine kleine Ver¬
zögerung . Ta jedoch das badische Haushalts¬
gesetz, abg- 'ehen von übernommenen früheren
Fehlbeträgen , völlig ausgeglichen ist , hat der
Reichsfinanzminister seine Zustimmung zur
Verkündung des Gesetzes erteilt .

Warum wurde in Gegensatz zu früherdas Haushaltsgesetz nur für ein
Jahr erlassen ?

Bade » war das einzige deutsche Land , das
bisher seinen Haushaltsplan auf die Tauervon zwei Jahren ausgestellt hat . Es soll nichtbestritten werden , daß sich daraus im Zeitalterocs Parlamentarismus gewisse Vorteile und
Vereinfachungen für die staatliche Finanzvcr -
ivaltung ergaben . Es erschien mir jedoch an¬
gesichts der Reichstesr -rm und der dadurch be¬
dingten schwebenden Veränderungen des
Staatsapparates unmöglich , ein solches Gesetzfür eine Tauer von zwei Jahren auszustelleu ,und ich glaube auch nicht, daß die zuständigenReichs,tcllcn eine derartige Absicht des LandesBaden gebilligt hätten .

Wie wurde bei Aufstellung des
Haushaltsplans verfahren ?

Keine Ausgabe ohne Deckung, bas ist derfundamentierte Satz , der am Anfang einer je¬den soliden Finanzpolitik steht. Während abernun in früheren Jahren der Ausgleich des
Staatshaushalts , wenn er überhaupt zustandekam, erreicht wurde durch Steucrerhöhungeneinerseits und Gehaltskürzungen andererseits ,scheidet für den nationalsozialistischen Finanz¬minister von heute schon der Gedanke einer
derartigen Lösung vollkommen aus . Es ist we¬der angängig , in der heutigen Zeit der Gesun¬
dung der Wirtschaft diese mit neuen Steuern
zu belasten , noch scheint eine Herabsetzung der
Kaufkraft der Beamtenschaft durch Herabsetzungder Gehälter vertretbar ; ohne die Wirtschafts¬
belebung zu gefährden . Es bleibt daher dem
nationalsozialistischen Finanzminister nur die
Möglichkeit , dnrch eiserne Sparsamkeit im Gan¬
zen einen ausgeglichenen Haushalt zu erreichen .

Demnach ist der Haushalt 1984 völlig
ausgeglichen ? AuS dem Haushaltsgesehkönnte aber für den Laien der Eindruck
entstehen , als ob ein Fehlbetrag vorhan¬den wäre .

Tie Frage ist berechtigt. Ans dem 8 1 des
Gesetzes ergibt sich jedoch zweifelsfrei , daß es
sich nur um die rein rechnerische Mitsnhrnngvon Fehlbeträgen aus den Jahren 1980 und
1981 mit 3 957 400 RM . handelt . Weiter wer¬den im neuen Rcchunugsjahr in Fortführungdes WinterarbeitsbeschafsungsprogrammS der
badischen Regierung 947 000 RM . verausgabt ,für die jedoch , ohne daß cs rechnerisch im Gesetzin Erscheinung tritt , die Teckungsmittel aus
Rcstbeständcn des abgelanscnen Jahres zur
Verfügung stehen. Ter Haushalt ist also tat¬
sächlich ausgeglichen .

Welche Bedeutung haben die in der An¬
lage des HanShaltsgesetzes mit 10 814 350
RM . vorgesehenen Ausgaben ?

Tie eingangs erwähnte Tendenz bei Aufstel¬
lung des Staatshaushaltsplans brachte es mit
sich, daß Ausgaben , die nach Ansicht der Regie¬
rung und der beteiligten Ministerien als
dringend bezeichnet werden müssen, in den
Haushaltsplan nicht ausgenommen werden
konnten . Tie in der Anlage zusammengestell -
ten Posten stellen Ausgaben dar , die entweder
aus Ersparnissen oder durch die zu erwartenden
Mehreinnahmen bevorzugt berücksichtigt wer¬den sollen.

Inwieweit finden die st a a t s p o l i t i -
s ch e n und v e r iv a l t u n g s m ä ß i g e n
Aenderungen des Jahres 1933 im
neuen Haushaltsplan ihren Ausdruck ?

Für den Landtag , für den im letzten Plannoch .-37 599 RM . jährlich angcfordcrt waren .

sind natürlich gar keine Ausgaben mehr vor¬
gesehen. 15 Beamte und Angestellte des frühe¬
ren Landtages sind nach Maßgabe des Bedarfs
in anderen Stellungen im Landcsdienst unter¬
gebracht. Für die bisherige Berliner Vertre¬
tung des Landes sind ebenfalls besondere Aus¬
gaben nicht mehr vorgesehen . Tic Anforderun¬
gen für die künftige , gegen die bisherige Be¬
hörde wesentlich verkleinerte Außenstelle der
StaatSkanzlei in Berlin sind bei dieser ent¬
halten . Entsprechend dem Uebergang der Ge¬
schäfte der Wirtschaft vom Ministerium des
Innern auf den Finanz - und Wirtschafts¬
minister erscheinen die Anforderungen für
Landwirtschaft , Gewerbcaufsicht , Gewerbe ,
Handel sowie für Eichwesen nunmehr im Ein¬
zelplan des Finanz - und Wirtschastsministe -
riums . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
findet in einem Restbetrag von 947 OM RM .

aus dem Winterarbeitsbeschaffungsprogramm
der badischen Regierung im neuen Rechnungs¬
jahr eine weitere Förderung . Dem gleichen
Zweck dient eine Anleiheermächtigung der Re¬
gierung über eine Million Mark zur Gewäh¬
rung von Darlehen an öffentliche Träger von
Arbeitsbcschaffungsmaßnahmcn . Die einsctzenbe
Belebung der Wirtschaft infolge der Maß¬
nahmen der Regierung findet in einer höheren
Veranschlagung der Erträgnisse des Waldes ,
der beweglichen Steuern , wie Einkommen - ,
Körperschafts - und Umsatzsteuer und anderer
unmittelbar mit der Wirtschaft zusammenhän¬
gender Einnahmen ihren Ausdruck .

Läßt sich schon etwas über den Abschluß
des Haushaltsjahres 1988 sagen?

Eine genaue Ucbersicht über das Ergebnis
des Haushaltsjahres 1933 wird erst in einigen
Wochen möglich sein. Soweit man heute schon
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Nachklebung freiwilliger Veitrage in
der Snvalibenverlicherung

Mit dem 31 . März 1934 tritt 8 25 des Ge¬
setzes vom 7. Dez . 1933, demzufolge « ine Nach -
klebung freiivilliger Beitragsmarken in der
Invalidenversicherung zum Zwecke der Besei¬
tigung von Anwartschastsvcrlustcn bis 31 . Dez .
1939 zurückgcstattct wurde , außer Kraft . Nach
einem Rundcrlaß des Rcichsversicherungsamts
vom 13 . März 1934 ist aber in Anwendung des
8 1444 Abs. 1 Nr . 2 der ReichSvcrsicherungs -
ordnung die Nachklcbung von Beiträgen auf
Grund des 8 25 des Gesetzes vom 7. Dez . 1933
auch nach dem 31 . März 1934 in solchen Fällen
noch zulässig, in welchen der Antrag aus Nach¬
klebung spätestens am 31 . 3 . 1934 gestellt wor¬
den ist.

Ab 1 . April 1934 sind bezüglich der Klebung
freiwilliger Jnvalidenmarken wieder die all¬
gemeinen gesetzlichen Bestimmungen l8 1443
RVO . s anzuwenden , wonach solche Beitrüge
nur bis auf « in Jahr zurück nachentrichtct
werden dürfen . Pflichtbeiträge , deren Klebung
unterblieben ist, können indessen wie bisher
auf die Tauer von 2 Jahren zurück nacherho¬
ben werden ( 8 1442 RVO . ) .

Alle rechtzeitig gestellten Anträge auf Nach¬
klebung, deren Erledigung infolge ihrer gro¬
ßen Anzahl bisher nicht möglich war , werben
von der Landesvcrsicherungsanstalt in Bälde
beantwortet und dabei « ine kurze Frist , bis
zu welcher die Nachentrichtung vollzogen sein
muß , bestimmt werden . Etwaige ab 1 . April
1934 gestellte Anträge auf Nachklebuug gemäß
8 25 des obengenannten Gesetzes sind zwecklos
und wollen daher unterbleiben .

Professor Sr . Wolfgang Sae- e an der
Technischen Sochschule in Karlsruhe
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Ter Herr Reichsstatthalter hat den ordent¬

lichen Professor für Physik an der Technischen
Hochschule Karlsruhe Tr . Wolfgang G a e d e
gemäß 8 0 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbcamtentums in den Ruhestand
versetzt.

ftmllujit Bekanntmachungen

Die Handhabung der Bau -, Wohnungs und Feuer -
Polizei in den Städten .

kung vom 15. April 1934 in vollem Umfang « von der
Pülizeidirektton Baden -Baden verwalte « wird .

Karlsruhe , den 26. Mär , 1934.
Der Minister des Innern .

P f l a u m « r .

*

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Ernannt :

A . o . Professor Tr .-Jng . Karl Kammüller an der
Technischen Hochschule Karlsruhe zum planmäßigen
oußcrordcntlichen Proscssor für .Eisenbeton einschließlich
der Statik des Eisenbetonbaues unter Verleihung der
Amtsbezeichnung und der akademischen Recht« eines
ordentlichen ProsessorS daselbst .

Oberarzt a . o . Professor Dr . Kurt Bertnger an der
Psychiatrischen und Nerventlintk in München zum or¬
dentlichen Prosestor sür Psychiatrie und Direktor der
Psychiatrischen und Nrrvenklinik der Universität Frei¬
burg .

Professor Dr . Walther Bothc am Kaifer -Wilhelm -
Jnstiiut für medizinisch « Forschung in Heidelberg zum
ordentlichen Honorarprosessor an der Universttät Hei¬
delberg .

Dr . Daniel HSbcrle in Heidelberg zum ordentlichen
Honorarprosessor in der naturwissenschaftlich -mathemati -
schcn Fakultät der Universität Heidelberg .

Der Vorstand des anorganischen wissenschaftlichen
Laboratoriums der J .G . Falbenindustrie in LeverkusenDr .-Jug . Friedrich Hcnglci » zum ordentlichen Pro -
sessor der chemischen Technik an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe .

Dtpl .- Jng . Richard Schafshauser in Emmendingen
zum ordentlichen Professor sür Grundlagen der In .
genicurkonstruktion , Erdbau , Tunnelbau und Baube¬
trieb an der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Oberarzt a . o . Proscssor Dr . Johannes Stein ander medizinischen Universitätsklinik in Heidelberg zumordentlichen Professor für innere Medizin und Direktorder medizinischen Klinik der Universität in Heidelberg
RegierungSbaurat Tr .- Jng . Heinrich Wittmann im

RpichsverkebrSininisterium in Berlin zum ordentlichenProfessor sür Wasserwirtschaft und Bodenkultur an der
Technischen Hochschule Karlsruhe ,
zum Hauptlehrcr an einer Grund - und Hauptschule :

Hilfslehrer Ludwig Moser in Mannheim .
Schulvcrwalter Friedrich Spclkert in HeddeSheim .

Verliehen :
Dem Metsterlehrer für Graphik Josua Leander

Gampp an der Hochschule der bildenden Künste in
Karlsruhe für die Dauer der ZugehSrigkett zum Lehr¬körper der Anstalt dt« Amtsbezeichnung „ Prosessor " .
Zuruhegrscht auf Ansuchen auf Grund de» Grs . vom
17 . Juli 1933 unier Anerkennung des nationalen Opfer -

stnns :
Direktor Eugen Weißer an der Taubstummenanstalt

GerlachShcim .

In den Ruhestand versetzt gemäß ß 5 Abs. » de» Ge -
setze « zur Wiederherstellung de» BerufSbeamteutumS :

Der ordentliche Professor für MoraKheologte Dr .Frau , Keller an der Universttät Freiburg .
Gemäß 8 6 de» Gesetze» zur Wiederherstellung de»
BerufS -Bcamienium » in den Ruhestand versetzt :
Der ordentliche Professor für VSVssk an der Techni -

sehen Hochschule Karlsruhe Tr . Wolfgang Garde .

Anordnung .
Auf Grund der 88 2 Absatz 3, 5 und 24 der Gesetzes

über di« Polizeiverwaltung , das Polizristrafgesetzbuch
und daS Polizcistrafversahren (Polizcigesetz ) vom 31 .
Januar 1923 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 29 )
in der Fassung der Aenderung durch das Gesetz vom
29. Januar 1934 (Gesetz- und VerordiiungSblait Seite
18) wird ungeordnet , daß di« LrtSpolizei ans de» Ge¬
biete » beS WobnungS - und Bauwesens sowie der Feucr -
swutzwesenS in der Stadt Bruchsal mit Wirkung vom
1 . Avril 1934 in vollem Umfange von dem Bezirksamt
Bruchsal verwaltet wird .

Karlsruhe , de» 27 . März 1934.
Der Minister des Jnurrn .

P f l a u m « r .

*

Anordnung .
Aus Grund der 88 2 Absatz 3, 5 und 24 der Gesetzesüber die Polizeiverwaliuug , das Polizeistrafgelctzbuchund das Polizciltrafveifahren (Polizeigesctz ) vom 31 .

Januar 1923 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seil « 29)i» der Fassung der Aenderung durch das Gesetz vom
29 . Januar 1934 (Gesetz- und BerordnungSblalt Seile18) wird « »geordnet , daß die Orlspolizet auf de » Ge -
blclen dcS Wobnungs - und BauivescnS sowie deS
FeucrschutzwcscnS in der Sladl Baden -Baden mit Wir -

Kraft Gesetzes In den dauernden Ruhrstand :
BtdltothekSdtrektor , Professor Dr . Rudoll Silllb

UntversttätS -Bibltothek Heidelberg .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :

Fachlehrer Hermann Taglang an der Schnitzerei -
schul« in Furtwangen .

In den endgültigen Ruhestand versetzt :
Studienrat t . « . R . Franz von vloedau , zuletzt an der

Handelsschule 1 in Mannbetm .
Siudienral t . e . R . Joses Hunn , zuletzt an der Han¬delsschule in Freiburg .
ForibildttngSschnlhauptlehter t . « . R . Jakob Bcchtold ,zuletzt an der Gewerbeschule In Heidelberg .

Entlassen auf Ansuchen :
Ter ordentliche Professor der Physik Dr . WaltherBoche an der Universttät Heidelberg .

* Enttasscn :
tiemäft 8 4 Absatz 3 des bad . BcamtengesetzeS vom31 . 3 . 1931 unter Widerruf der planmäßigen An¬

stellung :
Stndienra « Max Witzcnhaiiscn an der Handelsschule 1in Mannheim .

Pressegesetzlich verantworilich : F . Moraller , Karlsruhe .

die Lage übersehen kann , dürfte das Rech »
unngsjahr 1988 ohne neuen Fehl¬
betrag abschließen , wobei selbstver¬
ständlich die Fehlbeträge früherer Jahre in
Erscheinung treten . Vielleicht wird cs möglich
sein» noch einen Teil dieser frühe¬
ren Fehlbeträge mit ansznglci -
cheu ,

Evangellfche Kirche -er Relchsbauvt -
stabt unter einbeitttcher Führung

* Berlin , 3 . April . DaS geistliche Ministe¬
rium der Deutschen Evangelischen
K i r ch e hat ein Gesetz über die Bildung eines
„Verbandes der Evangelischen Kir -
chengemcinden im Bistum Berlin "
beschlossen .

Die Leitung deS Verbandes , der eine Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechtes ist, übernimmt
der Bischof von Berlin , dem sechs vom
Reichsbischof ernannte Mitglieder , darunter
vier weltliche , zur Seite stehen. Ter Verband
hat folgende Ausgaben :

1 . Die Verwaltung des Vermögens ,2. die Aufsicht über die Gestaltunj >nd
Durchführung der Haushaltspläne und
über das Kasscnwcsen der zum Verbände
gehörenden Parochialvcrbände und Ge¬
meinden ,

!. die Behebung der Kirchennolstände in Ber¬
lin und

4 . die Stcherheitsstellung der Pfarrbesoldung .
Der Verband selbst steht unter der Aufsicht

der obersten kirchlichen Verwaltungsbehörde ,der Deutschen Evangelischen Kirchenkanz -
l e i . Um den Verband von jeder Bürokra¬
tisierung freizuhaltcn , wird durch Errich¬
tung von Kreiskirchenämtern ein enges Ver¬
hältnis des Verbandes mit der einzelnen Ge¬
meinde geschaffen . Die Kreiskirchenämtcr , die
Organe des Verbandes sind und von dem zu¬
ständigen Superintendenten geleitet werden ,
tragen die Verantwortung für den kirchlichen
Dienst in ihrem Bezirk .

Das neue Kirchengcsctz, das am 1 . April in
Kraft getreten ist, beschließt, wie von kirchen¬
amtlicher Seite erklärt wird , « in Kapitel der
Berliner Kirchengcschichtc. Jahrzehntelange
Bemühungen einer einheitlichen kirchlichen
Führung für die Reichshnuptstadt zu schaffen ,
scheiterten an dem unfruchtbaren parlamenta¬
rischen System , das das Leben in den Kirchen¬
gemeinden hemmte . Bisher versuchte jede Kir¬
chengemeinde in den Außenbezirken , auf eigene
Weise ihre Aufgaben zu lösen. Die sinanzicllc
Lage der Gemeinden der Innenstadt wurde
durch die zunehmende Abwanderung der Be¬
völkerung in die Vororte immer schwieriger
Der Verband hat die große Aufgabe , mit ver¬
einigten Kräften die kirchlichen Notstände im
Gebiet Groß - BerlinS in Angriff zu neh
men . Die Kirchengcmeindcn Berlins , die ihre
Selbständigkeit in finanzieller und stcuerlichei
Beziehung behalten , werden dnrch den Verband
zu einer Ausgleichsabgabc herangezogcn , and
der die Mittel zur Behebung der kirchliche '
Notstände entnommen werden sollen.

Bluttat im Eaargebie '
ISjährlgcr Kommunist schießt einen Hitler -

jungen nieder .
Guediugen , 3 . April . Am Ostersonntag abend

ivurbe in dem Dorfteil „Ans der Unncr " bei
Hitlerjunge Wilhelm Huppert von dem 15
jährigen kommunistischen Hilfsarbeiter Johann
Schuhmacher niedergeschoffe» . Schiihmachei
hatte einen Wortwechsel »nt einem anderen
jungen Burschen , dem er eine Ohrfeige ver¬
setzte, und der darauf Huppert zu Hilfe rief .
Schuhmacher zog sofort einen Revolver und
schoß Huppert in die Herzgegend . Außerdem
drangen Huppert noch 25 Schrotkörner in die
Brust .

’ Der Schwerverletzte wurde in das
Brebacher Krankenhaus gebracht, wo er in be¬
denklichem Zustand darnieder liegt . Ter Tä¬
ter wurde von der Polizei fcstgcnommen
dem Gerichtsgcfängnis zugcsührt .

Flucht aus -em Gefängnis
* Wien, 3. April . Aus dem Linzer Lauies -

gericht sind in der Nacht zum Dienstag der dort
gefangen gehaltene Führer dcS republikanischen
Schutzbundes von Oberöstcrrcich mit drei Unter¬
führern auSgebrochcn und im Kraftwagen entflo¬
hen . Auch zwei Nationalsozialisten find
geflüchtet. Während die vier Mitglieder des
Schutzbundes in der Richtung nach der tschecho -
flowakischen Grenze flüchteten, sollen beide Na¬
tionalsozialisten nach bisherigen polizeilichen Ec-
mittlungen in einem Kraftwagen in der Rich¬
tung nach der deutschen Grenze geflohen sein .

Gegen den Führer des republikanischen Schutz¬
bundes war eine Klage wegen Hochverrates an)
Teilnahme am Aufruhr erhoben worden. Die
Klage sollte bereits in der nächsten Woche vor
dem Strafgericht zur Verhandlung gelangen . D ' e
beiden geflohenen Nationalsozialisten waren be¬
reits zu 14 Monaten schweren Kerkers verurteilt
worden. Nach Auffassung der Polizei ist die
Flucht seit längerer Zeit sorgfältig
vorbereitet und mit Hilfe eines Justiz¬
wachtmeisters durchgeführt worden. Ueber die üb¬
rigen Mithelfer an der Flucht konnte die Polizei
noch keine Feststellungen machen .

Der „Führer '
Mittwoch, 4 . AprU 1984, Kola« M, tMte 7
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